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Berichte

Digitale Fachtagung für Psycholog*innen  
an schulischen Einrichtungen mit dem  
Förderschwerpunkt Hören
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das psychosoziale Wohlbefinden von jun-
gen Menschen mit Hörschädigung und 
zeigte auf, wie eine „Selbstwirksamkeitsför-
derung“ bei dieser Zielgruppe konkret um-
gesetzt werden kann.

Neue Perspektiven auf die schulpsycho-
logische Arbeit eröffnete Dr. Florian Kra-
mer, indem er den Teilnehmer*innen das 
Potenzial von Sprache und Bewegung (un-
ter anderem Kickboxen, Hip-Hop-Tanzen 
und Mountainbiken) in der schulpsycholo-
gischen Arbeit mit Schüler*innen mit Hör-
schädigung anhand von Beispielen aus der 
Praxis veranschaulichte.

„Sexualisierte Gewalt im digitalen Raum 
gegen Kinder und Jugendliche mit Hörbe-
hinderung als Thema in der Schulpsycho-
logie“ war Inhalt des letzten Vortrags von 
Junior-Professorin Dr. Laura Avemarie. Der 
aktuelle Forschungsstand in Bezug auf gut-
hörende Kinder und Jugendliche bildete 
den Ausgangspunkt, um sich den Spezifika 

Die Eröffnung nutzte die Gastgeberin 
nicht nur, um ihre Motivation zur Organi-
sation dieser Tagung darzulegen, sondern 
auch um eine aus technischer Perspektive 
barrierefreie Teilnahme an der Tagung zu 
gewährleisten. Nach einer Einführung in 
die verschiedenen Funktionen von Zoom 
eröffnete Professor Dr. Manfred Hintermair 
den ersten Block mit einem Vortrag zum 
Thema „Ressourcenorientierte Beratung 
mit Eltern hörgeschädigter Kinder“. Anhand 
des Ressourcenprozessmodells von Mühl-
meyer-Mentzel und Schürmann (2016) er-
läuterte er den Zuhörer*innen auf der 
Grundlage vieler Zitate aus eigenen For-
schungsarbeiten die wesentlichen Marker 
gelingender Beratung im Kontext einer Hör-
schädigung.

Dr. Karen Jahn warf in ihrem für die 
Teilnehmer*innen sehr eindrucksvollen 
Vortrag „Kinder und Jugendliche mit Hör-
schädigung im Spannungsfeld von Indivi-
duum, Familie und Gesellschaft“ einen 
Blick auf die psychische Gesundheit sowie 

Über viele Jahre existierte ein Netzwerk 
von Psycholog*innen der circa 60 Einrich-
tungen mit dem Förderschwerpunkt Hören, 
das nahezu jährlich bis 2009 insgesamt 28 
Fachtagungen an 24 Orten veranstaltete. 
Um dieses Austauschforum wieder aufle-
ben zu lassen, organisierte Junior-Profes-
sorin Dr. Laura Avemarie von der Pädago-
gischen Hochschule Heidelberg am 
28.09.2020 die „Digitale Fachtagung für Psy-
chologinnen und Psychologen an schuli-
schen Einrichtungen mit dem Förder-
schwerpunkt Hören“. 40 Teilnehmer*innen 
aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz nahmen an der ursprünglich als 
real-physisch geplanten Tagung teil. Ein an-
spruchsvolles Programm, bestehend aus 
vier Impulsvorträgen und sich anschließen-
den Diskussionsrunden in Breakout-Räu-
men, bildete den Rahmen des digitalen 
Expert*innenaustauschs. Die gesamte Fach-
tagung wurde von Gebärdensprachdol- 
metscher*innen begleitet.

Tagungsmitglieder – engagiert und vergnügt
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sexualisierter Gewalt im digitalen Raum 
gegen Kinder und Jugendliche mit Hörbe-
hinderung zu nähern. Dabei verwies sie 
insbesondere auf die Notwendigkeit von 
Forschung, der Entwicklung zielgruppen-
spezifischer Präventionsmaterialien und 
der Verankerung dieses Themas in der Bil-
dungspraxis.

Damit endete die „Kick-off-Veranstal-
tung“ zum Wiederaufleben eines Netzwerks 
der Psycholog*innen von Einrichtungen mit 

dem Förderschwerpunkt Hören. Durch die 
methodische Gestaltung der Fachtagung ist 
es trotz des digitalen Formats gelungen, 
miteinander ins Gespräch zu kommen und 
einander kennenzulernen. Die nächste 
Fachtagung im Herbst 2021 wird noch ein-
mal von Laura Avemarie organisiert wer-
den. Danach ist angedacht, die Tradition, 
an verschiedenen Einrichtungen zu tagen, 
aufzugreifen und vor allem persönlich ein-
ander zu begegnen. 

Barbara Bogner (Heidelberg)
E-Mail: bogner@ph-heidelberg.de

Sind Sie Psycholog*in an einer schuli-
schen Einrichtung mit dem Förderschwer-
punkt Hören in Deutschland, Österreich 
oder der Schweiz und noch nicht im Vertei-
ler des Netzwerks? Dann kontaktieren Sie 
Laura Avemarie per E-Mail an avemarie@
ph-heidelberg.de. 

Vortragsprogramm beim DSB-Selbsthilfetag in Köln

Leben mit Hörverlust
Die Selbsthilfetage des Deutschen Schwerhörigenbundes (DSB) konnten trotz Coronapandemie Anfang Okto-
ber in Köln stattfinden. Ein strenges Hygienekonzept sorgte dafür, dass sich alle Teilnehmer sicher treffen und 
austauschen konnten. Eine schöne Abwechslung in diesen Zeiten der Abschottung, zumal ein vielfältiges und 
interessantes Vortrags- und Begleitprogramm auf die Beine gestellt wurde.

men, dass „Wertschätzung und Familien-
zugehörigkeit zur DSB-Gemeinschaft“ aus-
drücke. Die Teilnehmenden seien zudem 
wichtige Multiplikatoren, die die weitere 
qualitative und quantitative Arbeit vor Ort 
voranbringen. In einem Rückblick ging 

Los ging es jedoch zunächst mit einer 
Eröffnungsrede von DSB-Präsident Dr. Mat-
thias Müller sowie Juliane Passavanti und 
Ursula Engelskirchen vom DSB-Ortsverein 
Köln, der die Veranstaltung organisiert hat. 
Müller freute sich über das zahlreiche Kom-

Das Vortragsprogramm hangelte sich als 
roten Faden am Laufe des Lebens entlang 
– vom hörbeeinträchtigten Baby über den 
besonderen Einfluss einer Schwerhörigkeit 
auf die Partnerschaft bis hin zum pflegebe-
dürftigen Menschen mit Hörminderung.


